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E 7800/1/33

Le Délégué du Conseil fédéral aux Accords commerciaux, H. Ebrard, 
au Chef du Département de l ’Economie publique, W. Stampfli

N o  Bern, 8. Mai 1941

Ich gebe Ihnen beiliegend Kenntnis vom Telegrammwechsel mit dem Volks­
kommissar des Aussenhandels und Delegationschef Mikojan vom 2. und 
7. Mai a. c.:
1. -  Bern, den 2. Mai 1941.

Anastassi Iwanowitsch Mikojan, 
Volkskommissar des Aussenhandels, Moskau. 

«Nummer 12. Ich stelle mit Beunruhigung fest, dass in letzter Zeit die sowje­
tischen Exportorganisationen Waren zu erheblichen Überpreisen offerieren. Es 
liegen Offerten der Sojuzneftexport vor, welche für flüssige Brennstoffe Preise 
aufweisen, die um mehr als 60% über dem bereits überhöhten Preisniveau für 
rumänische Waren liegen. Solche Preisfestsetzung müsste letzten Endes 
schweizerischen Export drosseln. Die gleiche Meinung wurde auch seinerzeit 
von Ihrer Delegation sowie vor einigen Tagen auch von Herrn Kormilizin 
geteilt. Ich darf deshalb wohl voraussetzen, dass Sie meine Auffassung teilen. 
Ich wäre Ihnen deshalb zu Dank verpflichtet, wenn Sie den einzelnen Export­
organisationen entsprechende Weisungen zukommen lassen wollten, sig. 
Ebrard.»
2. -  Moskau, den 7. Mai 1941.

Herrn Doktor Ebrard,
Delegierten für Handelsverträge, Bern. 

«Depeschenbezug zweiten Mai. Teile Ihre Ansicht Überpreise für Naphta- 
produkte. Sojuznetexport hat Anweisung erhalten bei Naphtaproduktenver- 
kauf nach Schweiz die Preise auf Grund rumänischer Quotierungen fob 
Batumi festzusetzen zuzüglich tatsächlicher Transportspesen der Naphtapro- 
dukte bis Przemyshl. Meinerseitig mitteile, dass viele Schweizerfirmen Preise 
für Maschinen und Ausrüstungen erhöhen was die Möglichkeit sowjetische 
Bestellungen zu vergeben nimmt. Anführe einige Beispiele: Erstens Brown 
Boveri hat Turbinenpreise um achtundachtzig Prozent Vergleich Februar- 
Bestellungspreisen dieses Jahres des ihr erteilten Auftrags erhöht, zweitens die­
selbe Firma hat im Angebot für zwei Exhaustoren Preise um siebzig Prozent 
Vergleich mit ihr erteiltem Auftrag vom einundzwanzigsten November 1940 
erhöht. Wäre zu Dank verbunden, wenn Sie entsprechende Weisung den 
Schweizerfirmen sich ans Preisniveau früherer Aufträge zu halten geben 
wollten -  A. Mikojan, Volkskommissar für Aussenhandel der UdSSR.»

Ich stelle fest, dass Russland in der Frage der Preise für flüssige Brennstoffe 
eine korrekte Haltung einnimmt und habe somit veranlasst, dass beim 
V .S.M .1 und bei den einzelnen russischerseits erwähnten schweizerischen

1. Verein Schweizer Maschinen-Industrieller. Cf. E 7110/2 /1 .
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Maschinenfirmen Auskunft über die russische Behauptung der schweizeri­
schen Preiserhöhung eingeholt wird.

Die verschiedenen Besprechungen mit den Vertretern der Uhrenindustrie 
haben eine vollständige Ablehnung der von der russischen Regierung unterbrei­
teten Wünsche ergeben. Es bleibt nur übrig, diese Haltung der Uhrenindustrie 
der russischen Regierung in einer Form bekanntzugeben, die sich möglichst 
unnachteilig aus wir kt.

In der Angelegenheit der Organisation des gegenseitigen Warenaustausches 
erwarte ich Stellungnahme und eventuelle Anträge des V ororts2.

Der Chef der Abteilung für Auswärtiges hat in einer erneuten Besprechung 
mitgeteilt, dass er sich in Sachen Handelsvertretung ein Urteil noch nicht habe 
bilden können und dass die Stellungnahme des Chefs des Eidg. Politischen 
Departementes noch ausstehe. Ich selbst hatte bisher noch nicht Gelegenheit, 
mit dem H errn Departements Vorsteher zu sprechen.

Zurzeit befindet sich der stellvertretende Handelsvertreter der UdSSR in 
Berlin in der Schweiz. Bei der Fühlungnahme ist die technische Frage der 
Uhrenindustrie vom Handelsvertreter und von mir ausweichend behandelt 
worden. Die Auskunft hat sichtlich verstimmt und ist nach M oskau weiterge­
geben worden. Zu diesem Zweck hat sich der betreffende Herr nach Berlin 
begeben und ist von dort bereits wieder zurückgekehrt.

2. Cf. N ° 59.
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E 2001 (D) 3/18

Le Ministre de Suisse à Berlin, H. Frölicher, 
au Chef de la Division des Af f  aires étrangères 

du Département politique, P. Bonna1
L  Berlin, 9. Mai 1941

Der «Bund» kommt in Nr. 211 vom 7. dieses M onats unter der Überschrift 
«Nach der Journalistenreise in Deutschland» auf die von sozialistischer Seite 
geübte Kritik zu sprechen und macht den deutschen Stellen Vorwürfe, weil sie

1. L e suppléant de Bonna, P. A . Feldscher, indique en tête du docum ent:
M. Rezzonico -  M. Frölicher a bien raison 17.5.
A nnotation  de Rezzonico: Porté à connaissance du cap[itaine] Nef.
Sur la presse socialiste, cf. aussi la notice de R ezzonico p ou r P ilet-G olaz du 15 septem bre  

1941: L ’attitude de la presse socialiste en politique étrangère n ’a guère changé depuis le début 
des hostilités. De ouvertement hostile et haineuse qu’elle était avant la guerre à l’égard des pays 
de l’Axe, elle est devenue prudemment sournoise et l ’est restée jusqu’à ce jour avec des accents 
plus franchement violents à chaque fois que les revers subis par les adversaires de l ’Axe parais­
saient moins éclatants.

Ainsi depuis le début du conflit russo-allemand, les journaux socialistes élèvent à nouveau la 
voix et saisissent toutes les occasions pour se montrer maladroits. Suit une série de citations 
extraites des quotidiens socialistes de Berne, Zurich et Saint-Gall (E 2809 /1 /5 ).
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